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Bum 70. (Murfêtag
uon @tt Veuille (Slxmt&erlain

2tm 18. SOZära begebt her große eiiglifche Staatsmann urtf)

Sremier=Stinifter Sir Seoille ©bamberlain feinen 70. ©eburts»
tag. Diefem griebensapoftet möd)ten aud) mir unfre berglichften
©tücfroflnfcße barbringen unib in Danfbarfeit feiner gebenfen.

©ittige Streiflichter aus feinem Beben beroeifen, meld) in»

tereffantes unb bewegtes Beben er hinter fid) bot. 2lrtf>ur Se»
utile ©bamberlain mürbe in Sirmingham am 18. Stärg 1869

geboren, ©r ftammt aus einem alten ©efcfjlecht, bas bebeutenbe
Solitifer heroorgebraebt bot. Sein Sater 3ofeph ©bamberlain,
ein berühmter Staatsmann, mar roäbrenb mehreren fahren
Stitglieb bes Stinifteriums uon ©labftone unb hatte eine gtän»
gettbe politifcbe fiaufbahn. Seoille ©batnberla'ins Stiefbruber
mar ber bekannte Sir 2tuften ©bamberlain, her in früheren
Sahren eine bemertensroerte politifche Solle gefpiett hat, er
hielt fid) aud) öfters in ber Sdjroeig auf.

Der englifche Sremier»Stinifter genoß eine ausgegeicbtiete
©rsiehung. ©r befueßte bie berühmte Schule uon Sugbt), einige
Sabre fpäter trat er in bas Stafon ©ollege oon Sirmingbam
ein. Dort erroarb er fid) ben Doftortitel ber Secßte. Dann führte
er feine Stubien an ben Unioerfitäten oon ©ambribge, Sriftot
unb Orforb weiter unb erreichte einen buhen ©rab in ber
Secbtsroiffenfchaft.

Sacb Seetibtguttg feiner Stubien 30g es ihn in bie weite
2Belt hinaus. So reifte er im Sabre 1890 nach Sabamas in
2Beft»3nbien, roo er bis 1897 roeilte. Dann fehrte er in feine
heirnat guriief unb lief) firb in feiner ©eburtsftabt Sirmingbam
nieber, too er eine fruchtbare tätig feit entfaltete. 3m Sabre
1911 mürbe Seoille ©bamberlain Stitglieb bes Stabtrates oon
Sirmingham unb Sräfibent bes Komitees für ben Stabtbau»

plan. Sein nie ermübenbes ÏBirlen brachte fd)öne Sefultate.
Die bunflen ©lenbsoiertel oerfchmanben unb bogienifebe 2Bobn=
ftätten mürben errichtet. 3m felben 3ahr oermäblte er fid) mit
ber todjter oon Stajor ©ole. Die ©he ift überaus glücflid).
Seine Srau ift nicht nur ©attin unb Stutter, fie ift auch feine
getreue Sîitarbeiterin, bie ihm ftets mit Sat unb tat gur Seite
fteht. Sroei Sinber ftammen aus ber ©he, ein Sohn unb eine
tochter. Ueberall, roo es Sot tut, ift fie gur helfe bereit. 3"
Sirmingham ermarb fie fich auch bei ber Seoölferung ben Sei»
namen „ber ©ngel ber 2trmen".

3m Sriegsjahr 1914 tourbe Seoille ©bamberlain Satsherr
unb ein 3ahr fpäter ernannte ihn bie Stabt Sirmingham gu
ihrem Sürgermeifter. 2ln großer 2trbeit fehlte es nie, mehrere
Slemter mürben oon ihm innegehalten. So mar er roäbrenb ei»

item Sabr ©eneralbireftor bes nationalen Dienftes, ferner ©e»

neralbireftor ber Softoerroattung. Siir ben Sirmingbam Segirl
trat er als Stitglieb in bas Sartament ein unb 1922 erfolgte bie
Seförberung gum ©eheimen Sat unb gugleicb feine Ernennung
gurn Stinifter bes ©efunbbeitsamtes. ©in 3ahr fpäter tourbe er
gurn Scbaßfangler gewählt. 3n all biefen hoben 21emtern fam
fein großes SBiffen als Staatsmann ooll gur ©eltung.

Sun hat Seoille ©bamberlain bie böcbfte Staatsftelle als
Sremier=Stimfter inne, er ift gugleicb auch erfter ßorb bes
Schaßamtes. ©ine gemaltige Serantroortung unb feßroere Sürbe
laftet auf feinen Schultern, ©r beftßt eine große 21rbei(sfraft;
fefter ©taube, großer Stut, ausgeprägte Uneigennüfeigfeit finb
feine begeitbnenben ©haraftergüge. Seitie Sebettsaufgobe ift bie
Erhaltung bes griebens, für bie er feine gange Sraft einfefet.
Stögen ihm in befter ©efunbheit noch 0ietc Saßre gefegneter
21rbeit oergönnt fein. 6. D.

lùnbfmt
ßefeßten 2ßagen ber ©fraßenßaßtt

ein ßinbleitt ßuß ^ïôêtid) üti fingen an,
fo red)t sott J^erjen, frößftcß nnb faut
afs toär' es ju JP)attfc im ©fttßcßen traut.

®ie Sente ßörett tßm läcßelnb ju,
es faßt fid; nießt flörett in feiner £Ruß'

bis baß ber geftrenge ©cßaffttet fv»rid;f :

$ör' ßinbfein, ßier barfft bu fingen niebf!

®ic kleine feßaut ißtt pcrrounbcrt att

tutb birgt fid> in 33tüfferc()enö fobann —

bafj fie nießt folf fingen ißr Siebdfen fd>ön

miff ißr nießt rcd;t inö ^ößftßen geßn.

35u gutes Äinbfein, fing immerßitt

fofange fnng unb ßciter bein ©ittn!
©ein ©fintmeffen bringet wie ©onnenfeßein

in manch' pergräntfes Jperj hinein.

Unb faßt and) bid) cinfî beb Gebens 9îof
unb mußt bu fämßfen unt's tägfidje f^rot,
bann erßafte bit* ©Ott ju feber

(Sin ^tmfafKtt ber Uttbficßen ^ßfitßfeit
tpemann 2ubtoig=Stuber (1857—1932
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Zum 70. Geburtstag
von Sir Neville Chamberlain

Am 18. März begeht der große englische Staatsmann und
Premier-Minister Sir Neville Chamberlain seinen 70, Geburts-
tag. Diesem Friedensapostel möchten auch wir unsre herzlichste»
Glückwünsche darbringen und in Dankbarkeit seiner gedenken.

Einige Streiflichter aus seinem Leben beweisen, welch in-
teressantes und bewegtes Leben er hinter sich hat. Arthur Ne-
ville Chamberlain wurde in Birmingham am 18, März 1869

geboren. Er stammt aus einem alten Geschlecht, das bedeutende
Politiker hervorgebracht hat. Sein Vater Joseph Chamberlain,
ein berühmter Staatsmann, war während mehreren Iahren
Mitglied des Ministeriums von Gladstone und hatte eine glän-
zende politische Laufbahn. Neville Chamberlains Stiefbruder
war der bekannte Sir Austen Chamberlain, der in früheren
Jahren eine bemerkenswerte politische Rolle gespielt hat, er
hielt sich auch öfters in der Schweiz auf.

Der englische Premier-Minister genoß eine ausgezeichnete
Erziehung. Er besuchte Äle berühmte Schule von Rugby, einige
Jahre später trat er in das Mason College von Birmingham
ein. Dort erwarb er sich den Doktortitel der Rechte. Dann führte
er seine Studien an den Universitäten von Cambridge, Bristol
und Oxford weiter und erreichte einen hohen Grad in der
Rechtswissenschaft.

Nach Beendigung seiner Studien zog es ihn in die weite
Welt hinaus. So reiste er im Jahre 1890 nach Bahamas in
West-Indien, wo er bis 1897 weilte. Dann kehrte er in seine
.Heimat zurück und ließ sich in seiner Geburtsstadt Birmingham
nieder, wo er eine fruchtbare Tätigkeit entfaltete. Im Jahre
1911 wurde Neville Chamberlain Mitglied des Stadtrates von
Birmingham und Präsident des Komitees für den Stadtbau-

plan. Sein nie ermüdendes Wirken brachte schöne Resultate.
Die dunklen Elendsviertel verschwanden und hygienische Wohn-
stätten wurden errichtet. Im selben Jahr vermählte er sich mit
der Tochter von Major Cole. Die Ehe ist überaus glücklich.
Seine Frau ist nicht nur Gattin und Mutter, sie ist auch seine
getreue Mitarbeiterin, die ihm stets mit Rat und Tat zur Seite
steht. Zwei Kinder stammen aus der Ehe, ein Sohn und eine
Tochter. Ueberall, wo es Not tut, ist sie zur Hilfe bereit. In
Birmingham erwarb sie sich auch bei der Bevölkerung den Bei-
namen „der Engel der Armen".

Im Kriegsjahr 1914 wurde Neville Chamberlain Ratsherr
und ein Jahr später ernannte ihn die Stadt Birmingham zu
ihrem Bürgermeister. An großer Arbeit fehlte es nie, mehrere
Aemter wurden von ihm innegehalten. So war er während ei-

nein Jahr Generaldirektor des nationalen Dienstes, serner Ge-
neraldirektor der PostVerwaltung. Für den Birmingham Bezirk
trat er als Mitglied in das Parlament ein und 1922 erfolgte die
Beförderung zum Geheimen Rat und zugleich seine Ernennung
zum Minister des Gesundheitsamtes. Ein Jahr später wurde er
zum Schaßkanzler gewählt. In all diesen hohen Aemtern kam
sein großes Wissen als Staatsmann voll zur Geltung.

Nun hat Neville Chamberlain die höchste Staatsstelle als
Premier-Minister inne, er ist zugleich auch erster Lord des
Schaßamtes. Eine gewaltige Verantwortung und schwere Bürde
lastet aus seinen Schultern. Er besitzt eine große Arbeitskraft!
fester Glaube, großer Mut, ausgeprägte Uneigennlltzigkeit sind
seine bezeichnenden Charakterzüge. Seine Lebensaufgabe ist die
Erhaltung des Friedens, für die er seine ganze Kraft einsetzt.
Mögen ihm in bester Gesundheit noch viele Jahre gesegneter
Arbeit vergönnt fein. E. D.

Kindheit

Im besetzten Wagen der Straßenbahn
ein Kindlein hub plötzlich zu singen an,
so recht von Herzen, fröhlich und laut
als wär' es zu Hanse im Stäbchen traut.

Die Leute hören ihm lächelnd zu,
es läßt sich nicht stören in seiner Ruh'
bis daß der gestrenge Schaffner spricht:

Hör' Kindlein, hier darfst du singen nicht!

Die Kleine schaut ihn verwundert an

und birgt sich in Mütterchens Schoß sodann —

daß sie nicht soll singen ihr Liedchen schön

will ihr nicht recht ins Köpfchen gehn.

Du gutes Kindlein, sing immerhin

solange jung und heiter dein Sinn!
Dein Stimmchcn dringet wie Sonnenschein

in manch' vergrämtes Herz hinein.

Und faßt auch dich einst des Lebens Not
und mußt du kämpfen um's tägliche Brot,
dann erhalte dir Gott zu jeder Zeit
Ein Fiinkchen der kindlichen Fröhlichkeit!

Hermann Ludwig.Studer <1857—1932
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